Liebe HCH-Mitglieder, liebe CubafreunInnen HCHCubaINFO1-09
Vieles war und ist derzeit zu lesen über Cuba nach 50 Jahren revolutionärer Entwicklung und vieles wurde in unseren Massenmedien aus Dummheit, Kalkül oder  einem tumben  Antikommunismus heraus bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Unvergessen und vorbildlich für uns die Schaffung eines umfassenden sozialen Projektes in Cuba und die vielfältige internationalistische Hilfe des kleinen Landes in aller Welt. 
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                                            Felicidades Cuba
Viel ist allein im Jahre 2008 passiert: Verschärfung des Wirtschaftskrieges der USA gegen Cuba, der Rückzug von Fidel Castro Ruiz von allen öffentlichen Ämtern, der reibungslose Übergang der Regierungsgeschäfte auf seinen Bruder Raul und seinen Beraterkreis, Schäden von 10 Milliarden Dollar durch die Hurricans des vergangenen Jahres, die erneute ( Nr. 17) Verurteilung der US- Blockade durch 185 Ländern in der UNO-Generalversammlung u.a.m.

Vieles ist auch noch unerledigt geblieben, z.B. die Schaffung einer höheren Effizienz in Verwaltung und Wirtschaft,  die angestrebte Nahrungsmittelautarkie bei einer anhaltend hohen Importrate ( 80%!! derzeit) und dies bei einer Explosion der Weltmarktpreise, eine größere Partizipation der Bürger und ein weniger paternalistischer Staat. All diese Probleme sind auch in Cuba bekannt und in einer großen Volksbefragung thematisiert worden. Erste vorsichtige Korrekturen angesichts eines benachbarten mächtigen  berechenbar-unberechenbaren Imperiums wurden angeschoben. Das Konzept jener  sogenannten freien Welt, wie es Ken Loach in seinem aktuellen Film „It`s a free world“ thematisiert, steht dabei sicherlich nicht auf der cubanischen Agenda.

Und viele fragen sich aktuell  wie wird das Verhältnis zwischen den USA und  Cuba sich unter Obama entwickeln und wie die politische Entwicklung in Lateinamerika, die Cuba nicht unwesentlich beeinflusst hat und die Cuba jetzt zunehmend zu Gute kommt. 

Die Antworten auf so manche dieser Fragen kann nur die Zukunft geben, Prognosen am ehesten noch die Cubaner selbst. Hier einige Antworten  von Georgina Alfonso Gonzáles, Philosophin aus Havana, die im Januar dieses Jahres Deutschland besuchte:
Georgina Alfonso Gonzáles machte in ihren Ausführungen deutlich, dass in der Tat in Kuba viele Probleme bestehen, die gelöst werden müssten. Ausgehend von der Rede Fidel Castros am 27. Juli 2007 habe eine große Debatte in der Bevölkerung begonnen. Es gebe ein Problem der „Ungleichheiten“, die aber nicht vom kubanische Volk gewählt wurde, sondern „leider an der Macht der Devisen lag“. Schwierigkeiten beim Wohnungsbau und in der Ernährung wurden von der Referentin angeschnitten und nachvollziehbare Gründe dafür dargelegt. Zugleich schilderte sie das Bemühen der kubanischen Menschen, die Schwierigkeiten zu lösen, die im Herbst 2008 auch noch durch die Hurrikankatastrophe verstärkt wurden. Trotz allem gebe es einige Fortschritte, wie im Sektor des öffentlichen Verkehrs, wo sich besonders auch die Zusammenarbeit mit der Volksrepublik China auszahle. Weitere internationale Abkommen würden ebenfalls Früchte tragen. Die Referentin wies auch auf die Bedeutung der kubanischen Hilfe für lateinamerikanische Länder hin, die nach wie vor als außerordentlich wichtig erachtet werde. Bei den Diskussionen in Kuba -nicht nur in Partei-und Regierungskreisen, sondern auch in der Bevölkerung -fände ein Nachdenken über die Beziehungen von staatlichem und nichtstaatlichem Sektor statt, besonders auch um ein besseres Zusammenwirken von Landwirtschaft und Industrie zu erreichen. Einen großen Teil ihrer Ausführungen widmete die Rednerin der Jugend, die einen Großteil der Bevölkerung stelle und natürlich keinen direkten Bezug mehr zur kubanischen Revolution von 1959 haben könne. Junge Menschen hätten in der kubanischen Geschichte aber immer eine bedeutende Rolle gespielt und stünden auch heute durchaus in der Tradition der Revolution. Sie verwies in dem Zusammenhang darauf, dass zum Beispiel Jose Marti erst 42jährig 1895 im Kampf für die Unabhängigkeit Kubas fiel und dass Fidel Castro als 33jähriger den Sieg der Revolution einleitete. Deshalb werde in Kuba auch heute der Jugend große Aufmerksamkeit gewidmet. Für die Zeit nach Castro sei klar: Kuba wird von einem Kollektiv geleitet, welches nicht abhängig von einem Menschen oder einer Partei sei, sondern vom kubanischen Volk. Abschließend stellte Georgina Alfonso Gonzáles bezüglich des„Machtwechsels“ in den USA fest, man müsse sehen was wird: „Der eine geht, der andere kommt!“ (Quelle: commons.wikimedia.org )
----------------------------------------

Quelle: www.cofc.edu 

Wie geht es Fidel, Frau Gonzáles? Nicht so schlecht, wie es in den Medien des Westens dargestellt wird. (In der online-Ausgabe des Kölner Stadt-Anzeiger vom 16.1. behauptete man sogar unter der Schlagzeile: „Ist Fidel Castro bereits tot?“): „Gerüchte über den möglichen Tod von Kubas Revolutionsführer Fidel Castro machen die Runde.“ –Aber klar ist auch: Mit oder ohne Krankheit des Maximo Lider steht Kuba vor einem Generationswechsel. Doch die fortschrittliche Politik unseres Landes ist nicht von einem Individuum abhängig. Die Jüngeren müssen ihre eigene Sicht des Sozialismus erarbeiten; dieser Prozess ist derzeit in Cuba an allen Ecken und Enden spürbar. 

Und wie steht es mit der Wirtschaft auf Kuba im 50. Revolutionsjahr? Nach der Sonderperiode ging es für unser Volk ums nackte Überleben. (Anm. der Redaktion: Als Sonderperiode bezeichnet die kubanische Regierung die Wirtschaftskrise der 1990iger Jahre. Ursache war die Auflösung der Sowjetunion, die Kuba bis dahin wirtschaftlich unterstützt hatte. Auf dem "freien" Markt konnte Kuba aufgrund fehlender Devisen zunächst nur 10 Prozent des Ölverbrauchs der Vorperiode beschaffen. Infolge dessen ist die maschinelle Landwirtschaft zusammengebrochen, und es kam zu Nahrungsmittel-knappheit). Zweimal mussten wir seitdem unser Wirtschaftssystem vollständig umstellen. Ohne die Hilfe anderer sozialistischer Länder, die zeitweise 85 Prozent unseres Staatshaushaltes finanzierten, hätten wir es wohl kaum geschafft. Aber jetzt sieht es besser aus: Die langsame Reformierung zeigt erste Erfolge. 
Aber die drei verheerenden Wirbelstürme im Jahr 2008 brachten neue Rückschläge. 

So ist es. Der östliche Landesteil ist fast vollständig verwüstet. Doch die Schäden sind nicht nur ökonomischer Natur -die betroffenen Menschen sind auch psychologisch getroffen. Stellen sie sich vor: In nur einer halben Stunde wird das Haus, der Stall, das Feld -die Arbeit meist eines ganzen Lebens -zerstört. Das ist schwer zu ertragen, das wird Folgen für die Menschen auch noch in Zukunft haben. Aber da zeigte sich wieder einmal die Stärke sozialistischer Solidarität: Nicht nur national, auch international war die Hilfe für die Betroffenen groß. Und wir werden auch diese Katastrophe überleben. 

Dennoch: Die wirtschaftlichen Probleme halten an. Der Weltmarkt für Nickel, neben Bauxit der einzig nennenswerte Rohstoff aus Kuba, ist zusammengebrochen... ...das stimmt. Unsere Probleme werden nicht kleiner. Und wir fürchten, dass auch der Tourismus, mittlerweile ein wichtiger Wirtschaftszweig für uns -2008 kamen immerhin 1,2 Millionen Besucher allein aus Deutschland, mehr noch aus Kanada angesichts der aktuellen Naturkatastrophen noch mehr Schaden erleiden wird. Darum kann ich nur sagen: Besucht Kuba, helft Kuba auch damit. 
In westlichen Medien wird immer wieder die Menschenrechtsfrage gestellt. Wie also geht Kuba mit seiner Opposition um? Man muss wissen: Mindestens 80 Prozent der kubanischen Bevölkerung stehen vorbehaltlos hinter den Errungenschaften der kubanischen Revolution. Das Geheimnis der kubanischen Revolution ist das kubanische Volk. Natürlich verstehen nicht alle Jugendlichen in unserem Land, welche Leistung -gerade im südamerikanischen Umfeld - hinter einer kostenlosen Gesundheitsfürsorge und einem kostenlosen Bildungssystem steckt; sie haben die Erfahrungen der Zeit vor der Revolution nicht, als Kuba eine ausgebeutete Kolonie der USA war. Aber wir exportieren unsere Ideen: Zahlreiche Ärzte, Lehrer, sogar Sporttrainer arbeiten in anderen südamerikanischen Ländern. Sie exportieren revolutionäre Ideen, aber sie lernen auch, wie es in anderen Ländern aussieht. Und sie kommen zurück mit der Erkenntnis: Kuba braucht keinen Kapitalismus. 
------------------------------------------------------------------
Die HCH hat im Jahre 2008  drei von der GTZ kofinanzierte 12-Meter-Container (40-Fuß) nach Mayari in die Provinz Holguin geschickt, wo sie Mitte August nach dem verheerenden Wirbelsturm Ike unter großer Begeisterung des Klinikpersonals ankamen. Neben einer großen Zahl an Betten, Kinderbetten, Matratzen, Nachttischchen, Untersuchungsliegen, Rollatoren, Klostühlen, Rollstühlen, Gerätewagen etc schickten wir  zusätzlich große Mengen augenärztlicher Geräte und 4 Dialyse-maschinen. Konrad Schilde war gerade mit dem Techniker Jens Scharlach für 2 Wochen in Holguin, um die demontierten Geräte wieder fachgerecht zusammenzubauen und in Betrieb zu nehmen.
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Augenärztliche Geräte werden in Holguin in der Kinderklinik montiert und erklärt (Jens Scharlach oben ganz links)

Bei einem Besuch in der Provinz Holguin im November dieses Jahres ( Besuch der Krankenhäuser in Holguin, Mayari, Banes Gibara) wurde auf Grund der Zerstörungen und auch wegen der Notwendigkeit von normalen Neubeschaffungen folgende Prioritäten für 2009 herausgearbeitet:
Krankenhausbetten, Matratzen, Nachttischchen, OP-Tische, Inkubatoren (für Frühgeborene), OP-Lampen, Computer der neuesten Generation und  Krankenhausmöbel, auch für den Wartebereich. 2 Gespendete OP- Lampen befinden sich bereits im Lager, auch Matratzen. Allerdings werden Krankenhausbetten und Nachttischchen  dringend als Spende gesucht, natürlich auch anderes Krankenhausequipment und Hilfsmittel jeder Art. Kurz vor dem Abschluss stehen die Verhandlungen hinsichtlich des Kaufes von 2 Inkubatoren light (Wärmebettchen), von 2 OP Tischen und einem fahrbaren Philips-Röntgengerät . 
Inzwischen ist die Transportfinanzierung für 3 Container durch die GTZ so gut wie gesichert, auch die Importlizenz aus Cuba wird täglich erwartet. Ende April soll die Containerbeladung stattfinden, da unser Mietvertrag dann endet und das Lager abgerissen werden soll. Vielleicht gibt es wieder eine Verlängerung wie im letzten Jahr, aber darauf können wir nicht bauen. Adressat der Hilfslieferungen 2009 soll das Krankenhaus in Gibara sein , das große Schäden  durch die Hurricansaison 2008 aufweist.

          Das direkt am zerstörten Malecon ( Uferstraße) gelegene stark beschädigte Krankenhaus in Gibara 
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                         2 Bilder aus dem Krankenhaus in Mayari mit HCH Spenden(2008)
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Wir hoffen, das Krankenhaus in Gibara ähnlich gut auszurüsten wie das Krankenhaus in  Mayari 2008 (Bilder oben) und das  in Guisa (Bilder unten) 2007, beide sind zu einem sehr großen Teil mit HCH- Spenden ausgestattet.         

                                      2 Bilder aus dem Krankenhaus in Guisa mit HCH Spenden (2007)
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Zukünftiges:

Neben der materiellen Hilfe wollen wir vermehrt über Cuba informieren, z.B. durch Einladung cubanischer Gäste. Anfang Februar konnten wir bereits eine erste gut besuchte Veranstaltung mit Gästen des ICAPs aus Havana durchführen mit dem Thema: 50 Jahre cubanischer Revolution, Rückblicke und Ausblicke - Die Lage im Land nach den Wirbelstürmen 2008, politische und wirtschaftliche Strategien und Optionen 2009 .
* Für Mai haben wir den cubanischen Botschafter Gerardo Penalver Portal eingeladen, der kurz danach nach Cuba zurückkehrt( Rotationsprinzip), um eine Tätigkeit im Außenministerium zu übernehmen. Gerardo hatte mir bei der letzten JHV des  Cuba-Netzwerkes spontan einen Besuch bei uns in Bochum zwecks einer gemeinsamen Veranstaltung angeboten .
*Am 5. und 6. Juni findet ein Autocorso durchs Ruhrgebiet statt anlässlich des 50. Geburtstages der cubanischen Revolution. Der Autokorso ist ein Projekt verschiedener Cuba-Soligruppen der Region.                     
Thema ist  v. a. 50 Jahre soziales Projekt im Land ( Gesundheit, Bildung) und internationale Hilfe durch Cuba in der ganzen Welt ( derzeit sind etwa 25 000 cubanische Ärzte in sozialen Brennpunkten weltweit unterwegs, ca. 25.000 ausländische Studenten werden derzeit in Cuba kostenlos ausgebildet, davon knapp 15.000 im Fach Medizin, über 1 Millionen kostenlose Kataraktoperationen( grauer Star)

für mittellose Menschen in der Karibik und in Mittel- und Südamerika durch  cubanische Augenärzte, Alfabetisierungs-programme im Ausland etc.) Ziel ist es das in Deutschland vermittelte Cubabild zu korrigieren oder zumindest ein anderes Cuba darzustellen. 

 Insgesamt soll der Korso bunt, laut und  mit viel Lebensfreude auftreten und an Ankerpunkten neben cubanischem Ambiente auch Informationen zu den benannten Themen anbieten :

  Gesundheit – im Vergleich zur BRD und zur 3. Welt

  Bildung – im Vergleich zur 3. Welt 

  Internationalismus – Operación Milagro, Yo si puedo – Medizin, Bildung, Kunst, Sport

  Völkerrechtswidrige US- Blockade trotz UN-Beschlüssen , eine unsichtbare Mauer, ein Strangulationsinstrument

  Cuba im Fadenkreuz des Terrorismus,  Los 5 , Antiterrorismusagenten in US-Knästen, 

  Alba–Die Zukunft gehört Alba ohne IWF und Weltbank,solidarische Ökonomie, das eine  Nuestra America
 Im Konvoi sollen auch möglicht viele Privatautos ,Motorräder,…mitfahren, Teilnehmer bitte ebenfalls bald bei mir melden. Als eyecatcher  versuchen wir  alte amerikanische Oldtimer zu organisieren, Opel-Oldtimer 
Interessenten an diesem Autokorso und Leute, die hier oder bei der Fiesta Moncada helfen wollen, bitte bei mir melden:0234 288784, dr.piel@t-online.de.
*Am 25.7.2009 findet in Essen im Bürgerhaus Ost, Schultenweg 37-41  , mit HCH-Beteiligung die Fiesta Moncada statt, die sonst immer im Garten des cubanischen Konsulats in Bonn stattfand. Hier werden noch Helfer für den von uns betreuten Cocktailstand gesucht. Näheres siehe :

http://www.cubafreundschaft.de/Fiesta%20Moncada%202009/Fiesta%20Moncada%202009.html

* Pünktlich zum Sommerbeginn findet vom 19.-21. Juni 2009 in Dortmund im Revierpark Wischlingen das UZ-Pressefest statt mit der Casa Cuba mit Musik- und Infoveranstaltungen zu Lateinamerika und vielen anderen Themen., Special Guest: Konstantin Wecker
  Soweit für heute                           Euer Klaus Piel
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